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Belege gebracht. Speciell hat sich gezeigt, dass jener Abschnitt der 
sogenannten Grauwackenzone, welcher der Gegend des unteren M ü" r z-
t h a l c s entspricht, der Hauptmasse nach aus altkrystallinischen Ge
steinen bestehe, welche vorwiegend der G n e i s s r e i h e , zum Theile 
aber auch der Gruppe der Q u a r z p h y l l i t e angehören. Unconform 
über dem unrcgelmässigen Relief, welches von diesen beiden krystalli-
nischen Schichtgruppen gebildet wird, liegen, vollkommen von einander 
unabhängig gelagert und nur in geschützten Positionen in Form von 
längeren schmalen Zügen oder unregelmässig begrenzten Lappen rudi
mentär erhalten, Reste der paläozoischen Schichtgruppeu des Silur, Carbon 
und Perm. 

Von Dr. A. B i t t n e r wurde zunächst durch die Begehung der süd
östlichen Umgebung von Windischgarsten die Colorirnng des Blattes 
Zone 15, Col. XI (Admont-Hieflau) vollendet, auf dem Gebiete des
selben dann noch einige Revisionstouren in der Gegend von Adraont 
und Johnsbach und vornehmlich eine Richtigstellung des Anschlusses 
an Blatt Zone 14, Col. XII (Lunz-Gaming) durchgeführt, womit die 
Aufnahmsarbeiten auf dem oben genannten Blatte als vorläufig in den 
gröbsten Zügen zum Abschlüsse gelangt angeschen werden können; 
über die erlangten Resultate der heurigen Begehung, soweit sie dieses 
Blatt betrifft, wurde bereits in Verhandl. 1886, pag. 242, Bericht er
stattet. 

Sodann wurde das im Osten anschliessende Hochschwabgebiet, 
Blatt Zone 15. Col. XII (Eisenerz-Wildalpe-Aflenz) in Angriff genommen, 
und zwar zunächst in den westlicheren Partien bei Hieflau und Garns 
und darauf an den südlichen Gehängen des Hochschwab in der Gegend 
von Eisenerz, Tragöss, Set. llgen und Aflenz. Von Einzelnheiten sind 
hier hervorzuheben: Die Auffindung reicher Petrefactenführung in den 
Myopborienkalken der Werfener Schiefer (Verhandl. 1886, Kr. 15). die 
vollkommenste Uebereinstimmung eines Theiles der die Gipfel der 
Hochschwabmasse zusammensetzenden Kalke (Obertriassische Kalke 
Stur 's , Geol. d. Steiermark, pag. 346ff.) mit den Salzburger Iloch-
gebirgskorallenkalken (Verhandl. 1884, pag. 364, Stur's Geol. d. 
Steiermark, pag. 304); endlich das Auftreten einer ansehnlich ver
breiteten und mächtig entwickelten Schichtfolge von HaLobia rugosa 
führenden Schiefcrgcsteincn im Süden der Ilochschwab Riffmasse in der 
Gegend von Aflenz. Die letztere, bisher unbekannte, Thatsache schliesst 
sich vollkommen übereinstimmend an gewisse andere analoge Erschei
nungen weiter im Westen bei Johnsbaeh (Verhandl. 1886, pag. IUI) 
und in den Regionen südlich des Tannen- und Hagengebirgs an (Ver
handl. 1884, pag. 359). 

Sectionsgeologe F. T e i l e r hat die Untersuchungen in dem Blatte 
Eisenkappel-Kanker (Zon. 20, Col. XI) fortgesetzt und dasselbe durch 
Begehung der auf Krain und Kärnten entfallenden Antheile (SW.- und 
NO.-Abschnitt des Blattes), sowie durch zahlreiche Ergäuzungstouren im 
Gcsammtgebiete dem Abschlüsse nahe gebracht. 

lieber die Resultate, welche hierbei im Bereiche der Silurablage
rungen erzielt wurden, liegt bereits in Nr. II der Verhandlungen 1886 
ein detaillirter Bericht vor. Es ist hierzu nur noch nachzutragen, dass 
in dem Bänderkalkniveau im Liegenden der Etage F des Seeberges, 


